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Stadt Hilchenbach soll
Altpapier entsorgen
js Hilchenbach. Die Stadt Hilchen-

bach wird ab Januar 2015 öffentlich-
rechtliche Altpapiersammlerin. Dafür
hat sich jetzt der Stadtentwicklungsaus-
schuss ausgesprochen. Wie berichtet,
sollen Bürger demnächst Altpapierton-
nen von der Stadt bekommen können,
dafür soll die Zahl der stationären Alt-
papiercontainer (nicht die Zahl der
Standorte!) reduziert werden.

Damit würde die Stadt möglicher-
weise in Konkurrenz treten zu einem
privaten Abfallunternehmen, das be-
reits jetzt Altpapiertonnen in Hilchen-
bach anbietet. Hilchenbach möchte das
Geschäft mit dem Altpapier in den Ab-
fallgebührenhaushalt einbetten, da sie
sich unterm Strich positive Effekte er-
hofft. Aufgrund des derzeitigem Alt-
papier-Marktpreis rechnet Baudezer-
nent Michael Kleber erst einmal mit ei-
nem „Nullsummenspiel“.

Ebenfalls beschlossene Sache sind
nun kleinere, 120 Liter fassende Alter-
nativ-Tonnen für Rest- und Biomüll.

Grünes Licht für
weiße LED-Lettern
js Hilchenbach. Mit einstimmigem

Votum unterstützte jetzt der Hilchenba-
cher Stadtentwicklungsausschuss das
Ansinnen der Verwaltung, sechs LED-
Hinweistafeln im Stadtgebiet aufzustel-
len. Wie berichtet sollen diese Tafeln es
ermöglichen, auf Veranstaltungen hin-
zuweisen – als Laufschrift oder aber als
stehenden Text mit bis zu vier Zeilen.
Das Datum, die Uhrzeit und die aktuelle
Temperatur gibt es als Zugabe.

Nicht ganz begeistert zeigte sich Dr.
Peter Neuhaus (Grüne): „Wir haben
schon genug Geflacker in unserer Um-
gebung, eine solche Illuminierung brau-
chen wir eigentlich nicht.“ Wirtschafts-
förderer Kyrillos Kaioglidis hielt argu-
mentativ dagegen. Mit diesen gespon-
serten, also für den Stadtsäckel „kosten-
neutralen“, Tafeln sei es günstiger und
weniger arbeitsaufwändig, auf Veran-
staltungen hinzuweisen als mit immer
wieder neu zu erstellenden und auf-
und abzuhängenden Bannern.

Neuroklinik sehr
bedeutsam für die Stadt

js Hilchenbach. „Die Neurologische
Fachklinik ist von hoher infrastruktu-
reller Bedeutung für unsere Stadt“,
sagte jetzt Dr. Peter Neuhaus (Grüne)
im Hilchenbacher Stadtentwicklungs-
ausschuss mit Blick auf die noch immer
problematische Tarifauseinanderset-
zung bei Celenus. Mit Zustimmung des
Gremiums bat er Bürgermeister Hans-
Peter Hasenstab, in einem Schreiben an
die Klinik deren Bedeutung für Hilchen-
bach hervorzuheben – immerhin han-
delt es sich um die zweitgrößte Arbeit-
geberin der Stadt.

Stadt möchte an die
Steuerschraube greifen

sz Hilchenbach. Der finanzielle Eng-
pass der Stadt Hilchenbach hat Auswir-
kungen – und zwar über die momentan
von Kämmerer Udo Hoffman verhängte
Haushaltssperre hinaus. Der Hauptaus-
schuss soll in seiner Sitzung am kom-
menden Mittwoch, 20. November, über
eine Anhebung der Hebesätze für
Grund- und Gewerbesteuer befinden.

„Im Haushaltssicherungskonzept hat
sich die Stadt dazu verpflichtet, den He-
besatz der Grundsteuer B jährlich um
10 vom Hundert anzuheben, wenn das
Ziel des Haushaltsausgleichs bis 2022
gefährdet ist“, heißt es in einer Vorlage
des Kämmerers. Aufgrund der Ver-
schlechterungen bei den haushaltswirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen
(Stichwort: Gewerbesteuerrückgang)
sei es nunmehr erforderlich, den Hebe-
satz der Grundsteuer B für 2014 zu er-
höhen – von 412 auf 423 vom Hundert.
Die Stadt rechnet dadurchmitMehrein-
nahmen von etwa 48 000 Euro.

Auch der Gewerbesteuer-Hebesatz
soll um 10 vom Hundert von 411 auf 421
angehoben werden. Das würde bei-
spielsweise bei einem Gewerbesteuer-
aufkommen von 7 Mill. Euro ein Plus
von etwa 170 000 Euro bedeuten. Die
Stadt möchte sich zudem offen halten,
im Rahmen der Etatberatungen bzw.
des Haushaltsgenehmigungsverfahrens
eine mögliche weitere Hebesatzanhe-
bung ins Auge zu fassen.

Persönliche Notiz bei
Ende der Ruhezeit?
js Kreuztal. Bevor einGrab auf einem

Kreuztaler Friedhof nach Ende der Ru-
hezeit eingeebnet wird, sollten mög-
lichst die Angehörigen angeschrieben
werden. Darum bat Elfrun Bernshausen
(SPD) jetzt im Rat.

Die Ferndorferin berichtete von ei-
ner Bürgerin, die an Allerheiligen ein
Grab besuchen wollte, das zu ihrem Er-
staunen und Entsetzen gar nicht mehr
existierte. Auf Anfrage im Rathaus sei
darauf verwiesen worden, dass ein „gel-
bes Zettelchen“ am Grabstein im Vor-
feld auf die Einebnung hingewiesen
habe. „Bei defekten Grabsteinen wer-
den doch auch die Angehörigen ange-
schrieben“, so Bernshausen. Dann
müsse dies doch auch am Ende der Ru-
hezeit möglich sein.

Bürgermeister Walter Kiß gab zu be-
denken, dass es nach 30 Jahren oftmals
problematisch sei, Berechtigte auszu-
machen. Daher werde über Aufkleber
und öffentliche Bekanntmachungen auf
anstehende Einebnungen hingewiesen.
Bei schief stehenden Grabsteinen sei
dies einfacher, da sie oft in einer frühen
Phase der Ruhezeit in Schräglage gerie-
ten. Karin Kurth (CDU) erinnerte daran,
dass es in früheren Jahren durchaus
schriftliche Benachrichtigungen aus
dem Rathaus gegeben habe. Kiß ver-
sprach, die Anregung mitzunehmen in
die Verwaltung.

Autohandel vor
Wohnhaus unzulässig
js Ferndorf. Ein Gebrauchtwagen-

handel auf dem Grundstück eines Ein-
familienhauses mitten im Wohngebiet
beschäftigt derzeit die Kreuztaler Ver-
waltung. Ein Anwohner der Ferndorfer
Weiherstraße hat eine Fläche vor sei-
nem Haus in einen Stellplatz verwan-
delt, auf dem etwa ein Dutzend ge-
brauchte Autos stehen. Wie Bürger-
meister Walter Kiß auf Anfrage im Rat
sagte, liegt keine Genehmigung für
diese Nutzung des Grundstücks vor. „Es
ist nicht zulässig“, betonte Kiß, der in
den vergangenen Tagen Besuch von kri-
tischen Anwohnern bekommen hatte.
Die Stadt werde „natürlich“ etwas dage-
gen unternehmen.

Anwohner meldeten
Brand einer Hütte

sz Kreuztal. Anwohner meldeten am
frühen Freitagabend den Brand einer
Gartenhütte im Bereich der Liesewald-
straße in Kreuztal. Bei Eintreffen der
Feuerwehr brannte die Gartenhütte in
voller Ausdehnung. Menschen wurden
laut Polizei nicht verletzt. Die Ermitt-
lungen zur Brandursache dauern an.

Stadt und Kreis bieten
Senioren Hilfestellung
sz Hilchenbach. Möglichst lange

selbst bestimmt in den eigenen vier
Wänden zu leben und zu wohnen – das
wünschen sich diemeisten älterenMen-
schen. Patentrezepte gibt es dafür nicht,
vielmehr hängt es im Einzelfall davon
ab, wie das persönliche Lebens- und
Wohnumfeld aussieht und gestaltet
werden soll. Die Stadt Hilchenbach bie-
tet im Rahmen der Zukunftsinitiative
2020 „Leben und Wohnen im Alter
(LWA)“ des Kreises Siegen-Wittgenstein
eine Senioren- und Pflegeberatung an,
mit der lange im Vorfeld von Pflegebe-
dürftigkeit aufMenschen in höheren Le-
bensaltern in Form von „vorbeugenden
Hausbesuchen“ zugegangen wird.

Die Senioren-Service-Stelle der
Stadt Hilchenbach versandte in der ers-
ten Novemberwoche 218 Informations-
briefe über das Beratungsangebot an
alle Hilchenbacher Senioren, die in die-
sem Jahr 75 Jahre (Jahrgang 1938) alt
geworden sind oder noch werden. Die-
sem Brief liegt eine Antwortkarte bei,
die nach Wunsch ausgefüllt an die
Senioren-Service-Stelle der Stadt Hil-
chenbach gesendet werden kann.

Das Angebot gilt auch für Senioren,
die in der Vergangenheit angeschrie-
ben wurden oder bereits eine Beratung
in Anspruch genommen haben. Auf
Wunsch und nach Terminvereinbarung
kommt Frank Burmeister, Mitarbeiter
der Senioren- und Pflegeberatung des
Kreises Siegen-Wittgenstein, zu den Se-
niorinnen und Senioren nach Hause,
um sich gemeinsam ein Bild von der in-
dividuellen Lebenssituation zu machen.
Die Beratung erfolgt kostenlos und ist
unverbindlich. Alle Angebote werden
vertraulich behandelt und unterliegen
der Schweigepflicht. Weitere Informa-
tionen gibt es bei Gudrun Roth in der
Senioren-Service-Stelle des Rathauses.

Großes Kino für Jungregisseure
DAHLBRUCH 2. Südwestfalen-Filmpreis im Viktoria-Kino verliehen

Vier Teams machten mit.
Verlierer gab es bei diesem

Wettbewerb nicht.

jea � Im Rahmen der Regionale 2013
Südwestfalen wurde am Samstag der 2.
Südwestfalen-Filmpreis im Dahlbrucher
Viktoria-Kino verliehen. Unter dem Motto
„Jugend filmt ein Dorf“ hatten sich Nach-
wuchs-Regisseure ans Werk gemacht. Mit
großer Spannung wurden die Preisverga-
ben erwartet.

Zwischen den jeweiligen Filmbeiträgen
unterhielten Nachwuchskünstler aus der
Region das Publikum: Poetry-Slammer
Marc Römer, die Band „Neuzeit“, die Hula-
Hoop-Tänzerin Alina Clemens sowie die
Sängerin Dana Marie Weise, begleitet vom
Gitarristen Michael Rothkegel.

Hilchenbachs Bürgermeister Hans-Pe-
ter Hasenstab und Landrat Paul Breuer ho-
ben in ihren Grußworten das Engagement
und Durchhaltevermögen der Jungfilmer
hervor. Jedes Dorf habe eine eigene Seele,
meinte der Landrat unter anderem. Die
Moderation des Abends oblag Anne Will-
mes (WDR) und Isabell Sabisch vom Film-
team Oberveischede.

Seit drei Jahren läuft das Projekt der
Südwestfalen-Agentur unter Regie der
Projektleiterin Dr. Stephanie Arens. Über
30 Jugendliche aus vier südwestfälischen
Filmteams – Dahlbruch, Oberveischede,
Referinghausen und Störmede – beteilig-
ten sich.

Die Filmemacher sollten herausfiltern,
wie junge Menschen ihre Dörfer und ihre
Heimat sehen und erleben – seien sie es
doch, die in einigen Jahren selbst das Dorf-
leben gestalten. Bestimmte Vorgaben oder

Einschränkungen gab es nicht, wie Dr. Ste-
phanie Arens betonte. Unterstützung und
Einweisungen erhielten die Nachwuchsfil-
mer und -regisseure in mehreren Work-
shops in Sachen Film- und Schnitt-Technik
an der Universität Siegen.

Aus den Händen von Dirk Glaser, Ge-
schäftsführer der Südwestfalen-Agentur,
und Prof. Dr. Ing. Hildegard Schröteler-
von Brandt von der Universität Siegen er-
hielten die Teams ihre Preise. Der 1. Preis
ging an die Jungfilmer vom Jugendzen-
trum „No Limits“ in Dahlbruch. Der Strei-
fen schildert den Werdegang der Tanz-
gruppe „To The Limits“ aus dem Hilchen-
bacher Stadtteil von ihrer Gründung mit
all den zu bewältigenden Problemen bis in
die Gegenwart.

Verlierer gab es nicht, erhielten die wei-
teren Filmteams doch jeweils einen 2.
Preis. Sie alle hatten es verstanden, ihr
Dorf ins rechte Licht zu setzen.

Der 1. Preis ging an die jungen Filmemacher und Akteure aus Dahlbruch. Der Werdegang einer Tanzgruppe überzeugte die Jury. Ver-

lierer gab es nicht: Alle anderen Teams erhielten einen 2. Preis. Foto: jea

Briefmarken begehrt
Großer Andrang herrschte am Samstag
bei der Südwestfalen-Tauschbörse in Net-
phen. Die Briefmarkenfreunde Netphen
und der Briefmarkenverein Siegen als ge-
meinsame Ausrichter freuten sich beson-
ders über das weite Einzugsgebiet, aus

dem die rund 200 Sammler in die Georg-
Heimann-Halle gekommen waren. Neben
Briefmarken gab es dort auch seltene
Geldscheine, Münzen sowie Telefon- und
Ansichtskarten zu bestaunen und zu tau-
schen. Foto: böt

Weiter am Ball bleiben
2. Netphener Seniorentag lockte rund 1000 Besucher in die Dreisbachhalle

geners Bitte: die Angebote der Senioren-
Service-Stelle, von Verbänden und Ein-
richtungen anzunehmen und zu nutzen,
aktiv zu werden oder zu bleiben, dem All-
tagstrott zu entrinnen sowie den eigenen
Horizont zu erweitern.

Vorträge, Infostände sowie ein buntes
Bühnenprogramm und Mitmach-Aktionen
prägten den Tag. Hocherfreut zeigte sich
Eva Vitt über den großen Zuspruch von
rund 1000 Besuchern. Verdeutliche dieser
doch, wie richtig und wichtig ein solcher
Seniorentag auch in der Wiederholung sei
und sich alle Mühen und Anstrengungen
der Vorbereitungen und des Einsatzes al-
ler Beteiligten im Interesse der älteren
Generation gelohnt hätten.

Eva Vitt: „Wir werden am Ball bleiben
und auch weiterhin Mut machen, die Viel-
falt des Lebens im Alter wahrzunehmen
und sich einzubringen.“ An Hilfestellung
und Unterstützung jedenfalls solle und
werde es nicht mangeln.

jea Dreis-Tiefenbach. „Wem Gott will
rechte Gunst erweisen, den schickt er in
die weite Welt...“ Mit diesen Klängen läu-
tete der Musikzug der Freiwilligen Feuer-
wehr Netphen am Samstag den 2. Net-
phener Seniorentag in der Dreisbachhalle
in Dreis-Tiefenbach ein.

Mit viel Herzblut hatten Eva Vitt von der
Senioren-Service-Stelle der Stadt Netphen
und ihr Team die Veranstaltung unter dem
Motto „Leben im Alter ist Vielfalt“ auf die
Beine gestellt. Diese Vielfalt spiegelte sich
im breitgefächerten Programm wider.

Bürgermeister Paul Wagener richtete
in seinem Grußwort allen Beteiligten sei-
nen Dank aus. Nicht allein informierend
solle der Seniorentag sein, sondern auch
ein Tag der Begegnung und des Aus-
tauschs. Auch in der Netphener Bevölke-
rungs-Pyramide nehme die Gruppe der
über 60-Jährigen einen immer größeren
Teil ein und beanspruche daher zu Recht
besondere Aufmerksamkeit, fügte das
Stadtoberhaupt unter anderem hinzu. Wa-

Bernd Kühn vom Heimatverein Netpher-

land schlüpfte in die Rolle des Leierkas-

tenmanns. Foto: jea
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Stadt Hilchenbach
schildert sich neu aus
js Hilchenbach. Einheitliche Hinweis-

schilder auf Sehenswürdigkeiten und
Institutionen möchte Hilchenbach im
Stadtkern aufstellen. Das berichtete Kers-
tin Broh im Stadtentwicklungsausschuss.

Geplant seien Schilder in blauem An-
strich mit weißer Schrift. Sie sollen Be-
suchern etwa den Weg zur Neuro-Klinik,
zum Einkaufszentrum oder zum Markt
weisen.

Klimaschutzpreis:
Jetzt bewerben

sz Kreuztal. Bis zum 31. Dezember kön-
nen sich private Haushalte, Unternehmen,
Schulen, Vereine und Institutionen um
den mit insgesamt 2500 Euro dotierten
RWE-Klimaschutzpreis bewerben. Darauf
weist die Stadt Kreuztal hin. Informa-
tionen gibt es bei der städtischen Umwelt-
beratung.


